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HOMBERG. Phil Schaller aus 
Wabern kann so alt werden, 
wie er will, er wird immer mit 
dem Voice-Kids-Etikett ge-
schmückt. Als er in der gestri-
gen Geburtstagsfeier „50 Jahre 
Schwalm-Eder-Kreis“ die WM-
Hymne „Auf uns“ anstimmte, 
klatschte der Saal rhythmisch 
mit. Niemand wusste, dass der 
Andreas Bourani-Producer und 
Songwriter Thomas Olbrich 
Frielendorfer ist.

Es ist zufällig auch ein 
Schwalm-Eder-Hit, auch wenn 
er in einem Studio in Berlin ent-
stand. Man kann nicht alles 
sehen und auch nicht vorherse-
hen. Das stellte Regierungsprä-
sident Mark Weinmeister fest, 
der wie Landrat Winfried Be-
cker in Guxhagen wohnt. Eines 
seiner ersten politischen Wör-
ter, die er gelernt habe in Bezug 
auf den Landkreis, war: „Zo-
nenrandförderung“, das Hartz 
IV für Landkreise.“

Mitten in Deutschland 
– mitten in Europa
Heute liegt der Landkreis mit-
ten in Deutschland und mitten 
in Europa, hat, wie Winfried 
Becker feststellte, eine der 

niedrigsten Arbeitslosenquo-
ten in Hessen mit 4,6 Prozent. 
Dass hier nichts mehr gefördert 
werden muss, konnte bei der 
Gründung des Kreises genauso 
wenig jemand wissen, wie man 
sich vorstellen konnte, dass es 
einmal eine Partnerstadt Pila in 
Polen geben wird. Aber auch 

nicht, dass heute ein Krieg in 
Europa abermals die Menschen 
belastet. „Auch ich“, so Wein-
meister, „dachte nach dem Fall 
des Eisernen Vorhangs, jetzt 
herrscht ewiger Frieden. Ein 
Ende der Geschichte wird es nie 
geben!“

Zurück zum Anfang der Ge-
schichte. Alle Geburtstage ha-
ben eins gemeinsam. Die Gefei-
erten haben meist wenig Erin-
nerung an den Moment der 
Geburt. Wir bekommen stets 
erzählt, wie süß und niedlich 
wir waren. Der Schwalm-Eder-
Kreis hat seine Mütter und Vä-
ter inzwischen fast alle über-
lebt, es bedarf vieler Zeugen, 
um die Erinnerung aufzurufen. 
Dafür hat der Kreis eine Fest-
schrift beziehungsweise eine 
Chronik erstellt, die an die Gäs-
te verteilt wurde. In der Feier 
ging es nicht nur um die Ge-
schichte des Kreises, sondern 
auch um aktuelle Herausforde-
rungen.

Kein schönerer Ort  
in dieser Welt …
Ein paar Daten nannte Landrat 
Winfried Becker. „Auf uns“ hät-
te man auch 1974 schon singen 
können, als der Landkreis ge-
boren wurde. Es war Weltmeis-
terschaft im eigenen Land und 
sie wurde – wie 2014 – gewon-
nen. ABBA gewann mit „Water-
loo“ den Grand Prix. Moderator 
Thomas Ranft (Alle Wetter) viel 
in ABBAs Text von Honey Ho-
ney, den Schüler der Musik-
schule Schwalm-Eder vortru-
gen die Zeile „There’s no other 
place in this world where I 
rather would be“ auf, die das 
Quartett bestimmt als Geheim-
botschaft für den gerade ent-
standenen Landkreis eingefügt 
hat. Kein Ort auf dieser Welt, 
wo man lieber sein würde.

Helmut Schmidt trat damals 
sein Amt an, nachdem Willy 
Brandt zurückgetreten war, die 
Verkehrssünderkartei startete 
ihre Punktesammlung (auch 
der Landrat ist Kunde), Playmo-
bil kam auf den Markt und der 
Europäische Rat wurde gegrün-
det. Er versuchte sich vorzu-

stellen, wie es wohl möglich 
gewesen ist, dass sich die 
Landräte Franz Baier (Melsun-
gen), August Franke (Fritzlar-
Homberg) und Albert Pfuhl 
(Ziegenhain) auf August den 
Starken einigten. Alle Wege 
von Nord nach Süd führen 
durch den Schwalm-Eder-Kreis. 
Winfried Becker erinnerte auch 
an die schicksalhaften Stunden 
des Kreises, wie das Grubenun-
glück in Borken. Dass der Kreis 
von Ehrenamtlichen getragen 
wird, hatte seinen Platz in der 
„Abteilung Danke“ seiner An-
sprache und kam auch in den 
Diskussionsrunden nicht zu 
kurz.

Hier nimmt man  
das Schicksal  
und Kompromisse  
in die Hand
Mark Weinmeister erinnerte 
sich, dass er mit damals sieben 
Jahren immer die Hitparade ge-
schaut hat. Ein festes Ritual. 
Aus 39 Landkreisen wurden 
damals 21, also etwa das Ver-
hältnis 2 : 1. Scheinbar habe 
man geschaut, wo die Men-
schen sind, die mehr leisten 
können und die Vereinigung 
von drei Landkreisen wuppen. 
Die Entscheidung, Homberg als 
Kreisstadt zu wählen, sei ein 
weiser Kompromiss gewesen, 
denn so gab es unter den bis-
herigen Kreisstädten keinen 
Gewinner. Heute bereitet ihm 
Sorgen, dass bei Verhandlun-
gen immer gefragt werde, wer 
das meiste durchgesetzt habe. 
Das sei das Ende von Kompro-
missen. Die weitere Spaltung 
der Gesellschaft bereitet ihm 
Sorgen.

Die Prognosen für den Kreis 
haben einmal einen Bevölke-
rungsrückgang von 20-30 Pro-
zent prophezeit. Das ist so 
nicht gekommen. Man könne 
sein Schicksal also in die eige-
ne Hand nehmen. An eine Re-
gion zu glauben bedeute, eine 
Zukunft zu sehen. Wenn man 
auf dem Heiligenberg ins Eder-
tal schaut, vom Knüllköpfchen 
die Landschaft genießt oder auf 
der Kapelle Schönberg den 

Sonnenuntergang erlebt, wis-
se, es gibt nichts Schöneres. 
Der Satz, „es lohnt sich in die-
sem Kreis und in dieser Gesell-
schaft zu leben“ erinnerten an 
Worte seines Amtsvorgängers 
Walter Lübcke in der Lohfelde-
ner-Rede. Für Landrat Becker 
ein trauriges Kapitel und Grund 
genug, gemeinsam gegen Ten-
denzen nach Rechts einzutre-
ten.

Entwicklung und  
Zukunft
Der Kreistagsvorsitzende Mi-
chael Kreutzmann schilderte 
die politische Entwicklung im 
Kreistag von einst drei Parteien 
auf heute neun und die Entste-
hung der Hoheitszeichen. Einst 
sollte auch die Fulda im Kreis-
namen vorkommen, was vom 
Land nicht genehmigt wurde, 
hatte Becker bereits resümiert. 
Im Wappen sind aber alle drei 
als silberne Linien vorhanden. 
Fast niemandem, so Kreutz-
mann, seien die offiziellen Far-
ben des Landkreises bewusst. 
Die Original-Fahne, die rechts 
und links der Bühne aufge-
hängt war, erinnert stark an die 

spanischen Farben. Zwei Tou-
rismusregionen, die sich offen-
sichtlich ganz gut verstehen.

In zwei Talk-Runden mit Hand-
werkskammer-Präsident Frank 
Dittmar und Bürgermeister Dr. 
Nico Ritz sowie Freifrau Donata 
Schenck zu Schweinsberg, 
Werner Bär und Lea Lange ging 
es um Wirtschaft und Ehren-
amt. Handwerkskammer-Präsi-
dent Dittmar erntete Beifall für 
die Forderung nach Fächern wie 
„Werken“ und eine Abkehr von 
der Akademisierung in der 
Schulausbildung. Die frühere 
DRK-Vizepräsidentin Schenck 
zu Schweinsberg nannte als 
größte Herausforderung dieje-
nigen, die zu uns kommen, zu 
integrieren und diejenigen, die 
nicht so denken, wie wir es mö-
gen, zu überzeugen. 

Werner Bär, ehemaliger Kreisb-
randinspektor, rechnete vor, 
dass jede Einsatzabteilung einer 
Kreis-Kommune 2,5 Millionen € 
jährlich spart, die für eine Berufs-
feuerwehr fällig würden. Es gibt 
also auch im 51. Jahr des Land-
kreises viel zu tun, um die Zu-
kunft positiv zu gestalten.  (rs)

Ein Hoch „Auf uns“!
50 Jahre Schwalm-Eder-Kreis

Auf uns! Phil Schaller  © Foto: Rainer Sander

Die Jubiläumstorte  © Foto: Rainer Sander 

Volle Stadthalle  © Foto: Rainer Sander 

Winfried Becker  
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Mark Weinmeister  
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Wochenmärkte
Homberg  ·  Marktplatz  ·  34576 Homberg
Wann? Donnerstag, 16.00 Uhr bis 19.00 Uhr

Borken  ·  Europaplatz  ·  34582 Borken
Wann? Donnerstag, 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Fritzlar  ·  Marktplatz  ·  34560 Fritzlar
Wann?  Samstag, 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Mittwoch, 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Melsungen  ·  Marktplatz  ·  34212 Melsungen
Wann?  Samstag, 9.00 Uhr bis 13.00 Uhr

und Donnerstag, 9.00 Uhr bis 14.00 Uhr

Neukirchen  ·  Raiffeisenplatz/Kurhessenstraße
34626 Neukirchen
Wann? Dienstag, 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Schwalmstadt-Treysa · Marktplatz
34613 Schwalmstadt-Treysa
Wann? Freitag, 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Schwalmstadt-Ziegenhain · Paradeplatz
34613 Schwalmstadt-Ziegenhain
Wann? Dienstag, 8.00 Uhr bis 13.00 Uhr
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BAUNATAL. Bibi Blocksberg, 
die berühmteste kleine Hexe 
Deutschlands, ist von 2020 bis 
2024 mit ihrem Musical „Alles 
wie verhext!“ auf große Tour-
nee durch Deutschland, Öster-
reich und die Schweiz. Zum 
40-jährigen Jubiläum der Serie 
ist das neue Original-COCO-
MICO Musical landauf, landab 
LIVE zu erleben! In Baunatal 
und vielen anderen Städten ist 
nun wieder einfach „Alles wie 
verhext!“, wenn Bibi Blocks-
berg mit ihrem Besen Kartoffel-
brei herbeigefl ogen kommt. 
Insgesamt fi nden 300 Auffüh-
rungen vor vielen, vielen klei-
nen und großen begeisterten 
Zuschauerinnen und Zuschau-
ern statt.

Jeder kennt das, es gibt Tage, 
an denen einfach alles schief-
läuft! Das fängt morgens schon 
beim Aufstehen mit dem fal-
schen Fuß an und zieht sich 
über den ganzen Tag. Dann ist 
einfach „Alles wie verhext!“. 
Einen solchen Tag hat auch die 
kleine, freche Hexe Bibi Blocks-
berg erwischt: Schon morgens 
gibt es ein Riesendurcheinan-
der mit ihren Eltern Barbara 
und Bernhard Blocksberg zu 
Hause. Und auch in der Schule 

will einfach gar nichts klappen. 
Bibis Lehrerin Frau Müller-Rie-
bensehl bringt das ganz schön 
auf die Palme! Abends ist dann 
auch noch Walpurgisnacht auf 
dem Blocksberg. Dieses Jahr 
sollen dort Bibi und Barbara 

Blocksberg zusammen mit Oma 
Grete das große Walpurgis-
nacht-Feuer entfachen. Aber 
was wird Walpurgia, die Vorsit-
zende des Hexenrates bloß 
dazu sagen, wenn dort auch 
alles schiefl äuft?

Da ist richtig was los!
Wird es den Hexen der Familie 

Blocksberg an diesem „verhex-

ten“ Tag gelingen, das Walpur-

gisnacht-Feuer wie vorgesehen 

zu entzünden? Die kleinen und 

großen Hexen-Fans im Saal 
dürfen zusammen mit Bibi, ih-
rer Mutter und ihrer Oma mit-
erleben, wie das Abenteuer 
bei diesem Familien-Pop-
Musical ausgeht! Und wenn 
am alles gut endet, wird Kar-
la Kolumna, die rasende Re-
porterin aus Neustadt beru-
higt schreiben können: Es war 
alles wie verhext.

Die Kinder und ihre Eltern erle-
ben eine Mitreißende Inszenie-
rung, tolle neue Lieder und 
wieder einmal ganz viel „Hex 
hex!“ Das Bibi Blocksberg-Mu-
sical „Alles wie verhext!“ 
kommt original und exklusiv 
vom Cocomico Theater aus 
Köln: Ein hexischer Spaß für die 
ganze Familie!. Geschrieben 
wurde es von Marcell und Tif-
fany Gödde, Regie führt Tiffany 
Gödde. Die Veranstaltung dau-
ert etwa 110 Minuten inklusive 
Pause

Am 12. Mai um 14:00 Uhr geht 
es los in der Stadthalle Bauna-
tal. 

Vorverkauf: 
Tickets unter https://
www.cocomico-theater.de/
tickets/, bei www.reservix.de 
und an allen bekannten Vorver-
kaufsstellen, wie dem Stadt-
marketing Baunatal im Ci-
neplex-Kino. Auf der Titelseite 
gibt es Karten zu gewinnen!

  (pm | rs) 

Bibi-Ensemble: Das Hexen-Ensemble © Foto: pm | nh 

„Alles wie verhext!“ - Das Musical
Bibi Blocksberg kommt an 12. Mai in die Stadthalle Baunatal

Reinhard Dobel
Frielendorfer Straße 27
34576 Homberg-Mühlhausen

Telefon: 05681 / 2179  ·  kontakt@dobel-muehlhausen.de

Frühjahrs-Ausstellung
04. und 05.05.2024

Samstag und Sonntag ab 10  Uhr

Landmaschinen · Gartengeräte · Metallbau · Spielwaren · Holzspalt- und Schneidgeräte · Alles zur Saft- und Weinbereitung 

Spiel und Spaß 
mit Berg-Gokarts

Kinderschminken

Hüpfburg

Große Verlosung am Sonntag

mit über 300 Gewinnen!

Weiteres Programm:
•	 Viele Info- und Verkaufsstände 

•	 Produktvorführungen

•	 Spießbraten an beiden Tagen

•	 Auch sonst ist für das leibliche 
Wohl bestens gesorgt...

Kettensäge 

545 Mark II

2. Preis

dobel-muehlhausen.de dobel_muehlhausendobelmuehlhausen

und viele weitere Preise, 

u. a. tolle Gewinn-Artikel von  

!
Anfahrt über 

Caßdorf!

Mähroboter RM1500
1. Preis

Rasenmäher

Combi 48 S

3. Preis
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Wohl bestens gesorgt...
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30% 30% aufauf
ausgewählte Artikel!ausgewählte Artikel!

Treffen ● Schnuddeln ● Genießen

Selbstgebackene Kuchen & Torten
ff

nach Oma´s traditionellen Rezepten

Café Berliner Str. 1

34582 Borken (Hessen)

Telefon 0151 578 160 44

Sonntags geöffnet
14:00 bis 17:00 Uhr

Frühzeitige Reservierung empfohlen!

Frühjahrsputz im grünen Zuhause
Den Garten wieder zum Strahlen bringen
(DJD). Endlich wieder den Gar-
ten erleben, frische Luft genie-
ßen und es sich mitten im Grü-
nen gut gehen lassen: Garten-
freunde sehnen den Start in die 
neue Saison schon lange her-
bei. Jetzt ist beim Frühjahrsputz 
im Garten etwas Pfl ege gefragt, 
damit sich das grüne Refugium 
schnell wieder von der besten 
Seite zeigt. Mit praktischen 
Helfern gelingt es im Nu, die 
letzten Spuren des Winters zu 
beseitigen und Beeten, Garten-
wegen und der Terrasse eine 
Wellnesskur zu gönnen.

Weg mit den 
Überbleibseln des 
Winters
Herabgefallene Äste, Laub und 
Schmutz zeugen im Garten 
noch vom vergangenen Winter. 
Deshalb ist als Erstes etwas 

Kosmetik gefragt. „Vor allem 
die Rasenfl äche sollte von al-
lem Störendem befreit werden. 
Dann können die Gräser wieder 
frei atmen und nachwachsen“, 
erklärt der Stihl-Gartenexperte 
Jens Gärtner. Auch aus den 
Beeten ist so einiges an Über-
bleibseln aufzusammeln. Das 
zeitige Frühjahr ist zudem ein 
guter Zeitpunkt, um Hecken, 
Büschen und Sträuchern mit 
einem Rückschnitt wieder eine 
ansprechende Optik zu verlei-
hen. „Der Schutz nistender Vö-
gel hat Vorrang. Deshalb sind 
starke Rückschnitte im Zeit-
raum 1. März bis Ende Septem-
ber gesetzlich untersagt“, be-
tont Gärtner weiter. Für beque-
mes und flexibles Arbeiten 
eignen sich Akkugeräte wie die 
Heckenschere HSA 50 von 
Stihl. Praktisch ist dabei, dass 

sich der Akku gleich für ver-
schiedenste Geräte aus dem 
AK-Akkusystem nutzen lässt. 
Einmal umstecken und schon 
sorgt zum Beispiel die Motor-
sense FSA 57 für eine buch-
stäblich klare Rasenkante an 
Wegen oder Beetumrandun-
gen.

Beratung im 
Fachhandel nutzen
Bei der Auswahl geeigneter Ge-
räte bieten Fachhändler eine 
kompetente Unterstützung. Im 
Rahmen des „Garten-Start. Mit 
Stihl“ vom 27.3. bis 15.4. gibt 
es neben persönlicher Bera-
tung vielerorts auch Testmög-
lichkeiten. Unter www.stihl.de 
fi nden sich weitere Details zu 
der Aktion und ebenso viele 
nützliche Gartentipps. Nach 
einem pfl egenden Rückschnitt 
von Hecken und anderen Pfl an-
zen können die Gartenbesitzer 
noch rasch die Nistkästen säu-
bern, damit sich die gefi eder-
ten Untermieter während der 
warmen Jahreszeit wohlfühlen. 

Und die kann kommen, nach-
dem auch auf Gartenwegen, 
der Terrasse und den Garten-
möbeln die Hinterlassenschaf-
ten des Winters beseitigt wur-
den. Ein kurzer Einsatz des 
Hochdruckreinigers reicht be-
reits aus, damit die Lieblings-
stühle für draußen wieder 
frisch erstrahlen. Mit Flächen-
reiniger und Reinigungsmitteln 
lassen sich auch Bodenplatten 
und Terrassenbeläge einfach 
und schnell säubern.

Die neue Gartensaison kann kommen. Mit etwas Pfl ege erstrahlt 
das Freiluftwohnzimmer neu. Foto: DJD/STIHL

- Anzeige -



GUDESNBERG. Sie kaufen ger-
ne direkt beim Erzeuger und 
legen Wert auf Regionalität, 
Nachhaltigkeit und Qualität? 

Sie möchten wissen, wo Sie 
frisches Obst und Gemüse, Bio-
Fleisch, Bio-Käse, hausge-
machte Backwaren oder frisch 
gerösteten Kaffee direkt in Ih-
rer Nähe erwerben können? 
Dann ist das neue Buch „Nord-
hessen – Hofl äden & Manufak-
turen“ aus dem Wartberg Ver-
lag genau das richtige für Sie. 

Der reich bebilderte Band stellt 
eine große Vielfalt an Hofl äden 
und Manufakturen, Bauernhö-
fen und Bioläden in Nordhes-

sen vor, die ihre Produkte mit 
höchster Sorgfalt, Kreativität 
und Hingabe erzeugen und di-
rekt vermarkten. Wenn Sie fri-
sche Lebensmittel, handge-
machte Produkte oder indivi-
duelle Geschenke suchen oder 
einfach einen schönen Ausfl ug 
aufs Land mit Bauernhof-
Feeling, Besuch eines Hofcafés 
und Tierkuscheln unternehmen 
wollen, in diesem Buch fi nden 
Sie mit Sicherheit das Richtige.

Handgemacht 
in Nordhessen
Ergänzt wird das breite Ange-
bot durch innovative Manufak-
turen, die ihre Heimat in Nord-

hessen gefunden haben – seien 
es nun Kaffee- oder Bier-, Des-
tillate- oder auch Eishersteller, 
die die heimischen Produkte 
als Basis für ihre Erzeugnisse 
nutzen.

Eine Übersichtkarte der Region 
sowie ein umfangreiches Re-
gister, das nach Orten, Betrie-
ben, Produkten und Aktivitäten 
geordnet ist, helfen Ihnen bei 
der Suche nach dem richtigen 
Angebot. Die Neuerscheinung 
möchte dazu anregen, den 
nächsten Einkauf zu einer kuli-
narischen Entdeckungsreise 
durch Hofl äden und Manufak-
turen in Nordhessen zu ma-
chen!

RÄTSELSEITE

Anzeigen 
nach Maß.

Foto: Pixelio_TbirgitH

Tel.: 05622 8006 - 0 • info@wittich-fritzlar.de

Am Krachenberg 5
34576 Homberg
05681 930636
info@pfalzgraf-homberg.de
www.pfalzgraf-homberg.de
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Traditions-Metzgerei Kramer
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    Qualität und Geschmack seit 1
924    

 

Traditionsmetzgerei

Kramer
Nassenerfurth~ ~

Am Mühlteich 6 | 34582 Nassenerfurth
Tel. (0 56 82) 35 36

Hausmacher 
Wurstwaren

Leistung - die sich lohnt!

www.loewer-energietechnik.de

• Heizung  Heizung • 24 h Notdienst 24 h Notdienst
• Pellets  Pellets • Solar Solar

Glockenhofsweg 9 | 34277 FuldabrückGlockenhofsweg 9 | 34277 Fuldabrück
✆ 05665 9467-0

ADAM ZÜLCH
& SOHN

✆ 0 56 85- 3 76
www.zuelch-naturstein.de

Fensterbänke  
ab Werk

für innen und außen

Bahnhofstraße 29
34582 Borken

Telefon 0 56 82 / 23 61

Basthauptweg 6
34576 Homberg (Efze)

Telefon 0 56 81 / 71 08 75

• Fahrräder
• Fahrradwerkstatt
• Elektroräder

www.wittich.de

Bei unserer 

Werbung
machen Sie 

Augen.

Hofläden & Manufakturen

NORDHESSEN 

WARTBERG VERLAG

HEIMAT

erleben 
und  genießen!

BuchtitelUlrike Lange-Michael  
 © Foto: pm | nh 

Regionale Vielfalt direkt von 
Nordhessischen Erzeugern
Buch „Nordhessen – Hofl äden & Manufakturen“

Die Autorin
Ulrike Lange-Michael arbeitete 
fast 40 Jahre als Redakteurin 
und Redaktionsleiterin für die 
Lokalzeitung in ihrer nordhes-
sischen Heimat. Seit 2020 im 
Ruhestand, schreibt sie als 
freie Mitarbeiterin weiter hin 
und wieder Zeitungsbeiträge 
und eben Bücher.

Bibliographische 
Angaben
Nordhessen – 
Hofl äden & Manufakturen,
128 Seiten, 
zahlr. Farbfotos, 
16,90 €, 
ISBN 978-3-8313-3410-0. 

Erhältlich überall, wo es Bücher 
gibt.  (pm | rs)



(DJD). Digitale Technik ist mit 
ihren vielfältigen Vorteilen aus 
dem Alltag nicht mehr wegzu-
denken. Auch Autos entwickeln 
sich immer mehr zum Computer 
auf vier Rädern. Touchdisplays 
im XL-Format bieten Infotain-
ment und eine einfache Bedie-
nung, Assistenzsysteme ma-
chen das Fahren sicherer und 
komfortabler. Möglich wird dies 
dank starker Rechenleistung im 
Fahrzeug, speziell entwickelter 
Software und der zunehmen-
den Vernetzung vom Fahrzeug 
bis zur Cloud. Die Fachwelt 
spricht von „Software-defi nier-
ten Fahrzeugen“.

Mit Software zu mehr 
Komfort und 
Nachhaltigkeit
Autos entwickeln sich zu digita-
len Plattformen, die sich lau-
fend aktualisieren lassen. Wich-
tiger als Exterieur und Leistung 
ist gerade für jüngere Men-
schen, dass das Fahrzeug nütz-
liche Funktionen aus Unterhal-
tung, Komfort und Vernetzung 
mit der Online-Welt ermöglicht 
„Software ist der Schlüssel, um 
Komfort und Nachhaltigkeit zu 
steigern“, erklärt Bosch-Ge-
schäftsführer Dr. Markus Heyn. 
Ein Beispiel dafür: Statt in der 
Innenstadt lange und mühsam 
nach einer Parkgelegenheit zu 
suchen, kann das Software-
defi nierte Automobil von mor-
gen den nächsten freien Platz 
identifi zieren und ansteuern. 
Mehr Komfort ermöglicht die 
entsprechende Software auch 
für Elektrofahrzeuge - etwa in-
dem die Ladestation beim An-
fahren selbsttätig gebucht oder 
das Fahrzeug beim Parken au-
tomatisch geladen wird. Ver-
netzte Kartenservices können 
das Autofahren sicherer ma-
chen, indem sie auf Basis von 
Echtzeit-Informationen recht-
zeitig vor Risiken wie Aquapla-
ning oder Eis warnen. Seit fast 
40 Jahren entwickelt Bosch au-
tomobile Software im eigenen 
Haus und bringt jedes Jahr 
mehr als 200 Millionen Steuer-
geräte in Fahrzeuge weltweit.

Mit Updates bleibt das 
Auto länger auf dem 
aktuellen Stand
Die Integration des Autos in die 
digitale Welt bedeutet zudem, 
dass sich die Software und da-
mit die Anwendungen stets wei-
terentwickeln. So ist das Fahr-
zeug im besten Zustand, wenn 
es ausgeliefert wird. In Zukunft 
führen Updates zu laufenden 
Optimierungen - ähnlich wie 
man es vom Smartphone kennt. 
Dadurch bleibt das Auto, für das 
man viel Geld ausgegeben hat, 

(mid/ak-o) Eine Reifenpanne 
am Auto ist nicht nur unange-
nehm und nervig, sie kann auch 
ordentlich ins Geld gehen. Es 
muss aber nicht automatisch 
immer ein neuer Reifen sein. In 
welchen Fällen ist eine Reifen-
reparatur möglich und was ist 
dabei zu beachten?

Viele glauben, man könne nur 
Reifen reparieren, die bis zu 
einer bestimmten Geschwin-
digkeit zugelassen sind. Das 
stimmt definitiv nicht. Es 
kommt immer darauf an, wie 
groß der Schaden ist und in 
welchem Zustand sich der Rei-
fen insgesamt befi ndet. So darf 
er beispielsweise nicht im 
drucklosen Zustand gefahren 

worden sein. Insbesondere der 
Bereich, in dem die Lauffl äche 
in die Seitenwand übergeht, 
darf keine Schäden aufweisen. 
Motorradreifen dürfen aus-
schließlich im Bereich der Lauf-
fl äche repariert werden.

Die Schwierigkeit an einer Rei-
fenreparatur ist weniger die 
Durchführung der Reparatur 
selbst als die fundierte Beurtei-
lung, ob ein Reifenschaden 
reparaturfähig ist. Das ist eine 
komplexe Fragestellung, die in 
die Hand eines Reifenfachbe-
triebes mit ausgebildetem und 
erfahrenem Personal gehört. 

Um zu beurteilen, ob ein Reifen 
für eine Reparatur geeignet ist, 
ist es zwingend erforderlich – 

und in Deutschland auch ge-
setzlich vorgeschrieben – den 
Reifen von der Felge zu demon-
tieren. Nur so kann ihn der 
Fachmann in seiner Gesamtheit 
auch von innen prüfen: ob zum 
Beispiel die Seitenwand unbe-
schädigt geblieben ist oder der 
Durchstich zu groß ist. 

Wer sich die Option für eine 
Reifenreparatur offenhalten 
möchte, darf bei einer Panne im 
Übrigen keine Fehler machen. 

Wer etwa ein Pannenspray in 
den Reifen einfüllt, um den 
Durchstich von innen her abzu-
dichten, kann den Reifen an-
schließend nicht mehr reparie-
ren lassen, sondern muss ihn 
austauschen.

Auch sollte mit plattem Reifen 
selbst über kurze Strecken 
nicht weitergefahren werden; 
dies würde den Reifen zerstö-
ren. Es ist auch nicht ratsam, 
eingefahrene Fremdkörper aus 
dem Reifen zu ziehen, denn das 
führt unmittelbar zum Druck-
verlust.

Der neue  

Swift  
1.2 DUALJET HYBRID Comfort+

Einfach WAKU WAKU.

Wabern. Fast ein halbes Jahrhundert stand 
Otto Kahl an der Spitze des gleichnamigen 
Autohauses in Wabern - anfangs mit einer 
Aral-Tankstelle und einer Kfz-Werkstatt, spä-
ter im gewohnten Suzuki Autohaus. Gemein-
sam mit dem neuen Geschäftsführer Norbert 
Richberg wird er künftig als Gesellschafter 
im Hintergrund agieren. Richberg ist gelern-
ter Einzelhandelskaufmann und hat sich seit 
Herbst letzten Jahres in die Leitung des Au-
tohauses eingearbeitet. Unter dem Namen 
„Autohaus Otto Kahl GmbH & Co. KG“ firmiert 
das Unternehmen an gewohnter Stelle in 
Wabern und bietet wie bisher Suzuki-Neu-
fahrzeuge und Gebrauchtwagen verschiede-
ner Marken an. Neben dem Fahrzeughandel 
werden auch weiterhin Inspektionsservice, 
Reparaturen aller Art, Lackierarbeiten, Ka-
rosserieinstandsetzung sowie der Reifen- 
und Räder-Service aller Fabrikate in der 
Kfz.-Meisterwerkstatt durchgeführt. „Das 

Starkes Team unter neuer Leitung: Otto Kahl (Mi.) übergibt den Staffelstab an seinen Nachfolger Norbert Richberg.

Autohaus Otto Kahl ist bereits seit 35 Jah-
ren Suzuki-Vertragshändler“, weiß Richberg 
um die große Erfahrung mit dem japanischen 
Hersteller - im großen Ausstellungsraum 
werden die aktuellen Modelle des umfang-
reichen Sortiments präsentiert. Unterstützt 
von einem kompetenten Team sieht sich das 
Autohaus Otto Kahl GmbH & Co. KG gut auf-
gestellt für die Zukunft. „Am 27. April stellen 

wir von 9.00 – 16.00 Uhr den neuen Suzuki 

Swift vor“, freut sich der neue Geschäfts-
führer auf das jüngste Modell, das an diesem 
Tag ausgiebig in Augenschein genommen 
und Probe gefahren werden kann. Otto Kahl 
betont bei der Übergabe des Staffelstabes: 
„Ich freue mich, mit Norbert Richberg einen 
sympathischen und kompetenten Mitinha-
ber gefunden zu haben und bin überzeugt, 
dass er alles daransetzen wird, die guten Ge-
schäfts- und Kundenbeziehungen weiterzu-
führen und mit Sorgfalt zu pflegen.“

Starkes Team unter neuer Leitung
Aus Autohaus Otto Kahl e. K. wird Autohaus Otto Kahl GmbH & Co. KG

– Anzeige –
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Wann lohnt sich die Reifenreparatur

Eine Reifenpanne am Auto ist nicht nur unangenehm und nervig, 
sie kann auch ordentlich ins Geld gehen. Es muss aber nicht au-
tomatisch immer ein neuer Reifen sein.  Foto: Dekra/mid/ak-o

Computer auf vier Rädern
Software macht das Autofahren sicherer, komfortabler und individueller

Software defi niert das Autofahren von morgen: Infotainment, 
autonomes Fahren und Sicherheits-Funktionen stehen dabei be-
sonders im Mittelpunkt.  Foto: DJD/Robert Bosch

Echtdaten können bei der vernetzten Mobilität beispielsweise vor 
Gefahren wie Straßenglätte warnen. Foto: DJD/Robert Bosch

- Anzeige -

länger auf dem aktuellen Stand 
der Technik. Ebenso können 
nach dem Kauf Funktionen hin-
zugebucht werden. Neben den 
vielfältigen Infotainment-Ange-
boten, die leistungsstarke Fahr-
zeugrechner heute ermöglichen, 
steht vor allem die Sicherheit im 
Fokus. Lenk- und Bremsassisten-
ten gehören in Neuwagen bereits 

zum Standard. Die Umfeldwahr-
nehmung kann ebenfalls dazu 
beitragen, so manchen Unfall zu 
verhindern. Die Weiterentwick-
lung der Assistenzsysteme führt 
perspektivisch zum automati-
sierten Fahren - auch das ist eine 
Technikzukunft, die ohne leis-
tungsstarke Software und Hard-
ware nicht möglich wäre.

- Anzeige -



MUSEUMS- 
RUNDGANG

IN DER NÄCHSTEN AUSGABE:

POLIZEIMUSEUM FRITZLAR

IN KNÜLLLWALD

KNÜLLLWALD-NIEDERBEIS-
HEIM. Gehören Bienen ins Mu-
seum? Sicherlich nicht. Aber 
tatsächlich gibt es ein Museum, 
das Jahr für Jahr hunderten von 
Besuchern das Leben der Bie-
nen, die Geschichte der Imkerei 
und alles Wissenswerte rund 
um die Hautflügler erklärt. Es 
ist nämlich das „Lebendige Bie-
nenmuseum“. Vor allem Grup-
pen wie Schulklassen, Kinder-
gartengruppen oder Vereine 
und Imker kommen gerne zu 
Besuch. Oder wie wäre es da-
mit, einen Kindergeburtstag 
mit Honigbrot und Bienenstich 
zu feiern? Für die Erwachsenen 
bietet das Museumscafé alter-
nativ Honigwein.

Das Lebendige Bienenmuseum 
ist bundesweit einmalig und 

wird von einem Verein getra-

gen, der 65 Mitglieder aus ganz 

Deutschland mit ihrer gemein-

samen Passion vereint. Nur vier 

kommen aus der Region. Die 

ebenfalls sehr lebendige Seele 

des Museums ist Erika Geise-

ler, die das Museum leitet, dort 

wohnt und ihren ganzen Le-

bens- und Tagesablauf mit den 

Bienen auf einem weitläufigen 

Außengelände teilt. Honig 

scheint auch jung zu halten, 

jedenfalls merkt man ihr die 84 

Lebensjahre kaum an. Sie weiß 

(fast) alles, was man über Bie-

nen wissen kann.

220.000 verschiedene 
Insektenarten suchen 
ein biologisches Institut

Sie führt zudem das Erbe ihres 
verstorbenen Ehemannes und 
Diplombiologen weiter, der zu-
sätzlich eine Sammlung von 
220.000 verschiedenen Insek-
tenarten und angelegt hat, au-
ßerdem Moose und Flechten 
gesammelt hat, die ebenfalls 
besichtigt werden können. Für 
sie sucht das Museum jetzt al-
lerdings eine Stiftung oder ein 
anderes naturkundliches Mu-
seum, das mit diesem Schatz 
etwas anzufangen versteht.

Besucher, die das Museum be-
treten, werden empfangen in 
einem Schulungsraum mit 
freundlich-dörflicher Atmo-
sphäre. Gleich nebenan ist das 
Café. Dort erfährt man, was es 
mit dem Bienenstich auf sich 
hat. In Andernach verteidigten 
zwei Bäckerlehrlinge einst die 
Stadt gemeinsam mit den Bie-
nenvölkern auf der Stadtmauer 
gegen anrückende Feinde und 
durften sich zum Dank etwas 
Süßes backen. Der Kuchen 
wurde also nicht von den Bie-
nen gestochen, sondern feind-
liche Soldaten.

Alarm im Stock
Dass Bienen an sich friedliche 
Wesen sind, erfährt man nicht 
nur in Erklärungen, sondern 
aus eigener Erfahrung. Überall 
summt oder brummt es. Damit 
Bienen nicht stechen, sollte 
man allerdings beim Besuch 

des Museums keine Bananen 
essen. Der Geruch der tropi-
schen Frucht erinnert an die 
Alarm-Pheromone, die Bienen 
absondern, wenn sie stechen. 
Der Geruch versetzt sie also in 
Alarmzustand.

Das Museum wurde mit Hilfe 
des hessischen Museumsver-
bandes selbsterklärend gestal-
tet. Es zeigt, wie unterschied-
lich Bienenstöcke früher und 
heute, vor allem aber in unter-
schiedlichen Regionen sind 
oder waren. Man gewinnt Ein-
blicke in die Imkerei des alten 
Ägypten und erfährt, wie Imker 
früher Bäume ausgehöhlt ha-
ben, um dort die Bienenvölker 
anzusiedeln. Daher kommen 
auch die Geschichten von Bä-
ren, die in den Bäumen auf Ho-
nigsuche gingen. Ein Besuch 
und spannende Einblicke in 
Vitrinen und Bienenstöcke, al-
tes Gerät verschiedene Techni-
ken lohnen sich für jede Alters-
gruppe.

Ausgedehnter Außen-
bereich mit Pflanzen- 
und Artenvielfalt
Im Außenbereich des alten 
Fachwerkhofes kann man den 
Gemüsegarten, eine kleine 
Obstwiese, einen terrassierten 
Hang, Staudenbeete sowie ei-
nen Schauteich mit Fischen und 
Libellen auf einem Rundweg 
erkunden und lange spazieren 

Lebendiges Bienenmuseum in Niederbeisheim
Eine spannende und ungefährliche Erfahrung

Hier gibt‘s alles, von Met bis Bienenstich  

Bienen wissenschaftlich betrachtet

Erika Geiseler präsentiert eine Klotzbeute  © Foto: Rainer Sander 

Das lebendige Bienenmuseum in Knüllwald-Niederbeisheim  
 © Foto: Rainer Sander 

Wespennest und BienenstockBedeutung des Honig in Ägypten und in der Waldbewirtschaftung 

Fahrende Bienenstöcke aus alten DDR-Beständen Die Wildbienenanlage  v© Fotos: Rainer Sander 

gehen. Die verschiedenen Jah-
reszeiten liefern hier mit unter-
schiedlichen Pflanzen immer 
wieder andere Nahrungsquel-
len. Man erfährt über die Imke-
rei in der ehemaligen DDR, die 
dort sehr stark staatlich unter-
stützt wurde und viel über die 
– nicht Staaten bildenden – 
Wildbienen. Über 165 verschie-
dene Arten sind bekannt.

Das Museum räumt auch mit 
ein paar Mythen auf, die in der 

Biene Maja erzählt werden, 

aber auch das sehr Austausch 

von Honig gegen Zucker den 

Bienen schaden könnte. Tat-

sächlich wäre im Winter der 

ballaststoffreiche Mehrfachzu-

cker, also Honig, schlechter als 

Industriezucker. Weniger gut ist 

es, zu viel Propolis aus dem 

Bienenstock zu entfernen. Dann 

könnte der Biene ihre wichtigs-

te Medizin fehlen.  (rs)



(DJD). Fenster sind heutzutage 
multifunktional: Sie lassen 
Licht herein und neugierige Bli-
cke außen vor; sie lüften auch 
im geschlossenen Zustand und 
halten Einbrecher fern. Um vie-
le Jahre lang reibungslos zu 
funktionieren, sollten Gläser, 
Rahmen, Profi le und Beschläge 
regelmäßig gepfl egt werden. 
Einige Tipps, wie Hausbesitzer 
ihre Fenster lange funktions-
tüchtig halten.

Pfl egeleichter 
Kunststoff
Schon bei der Auswahl der 
Fenster kommt man das erste 
Mal mit Pfl egefragen in Berüh-
rung. Kunststofffenster gelten 
gegenüber Holzmodellen als 
pfl egeleichter, denn sie müs-
sen nicht regelmäßig abge-
schmirgelt oder nachgestrichen 

werden. Bei leichten Ver-
schmutzungen im Alltag reicht 
es, etwas handelsübliches 
Spülmittel in heißem Wasser 
aufzulösen und damit die Fens-
terscheiben und -rahmen abzu-
wischen. Dafür eignet sich ein 
weicher Lappen, etwa aus Mik-
rofaser. Ein gut ausgewrunge-
nes Fensterleder sorgt im zwei-
ten Gang bei den Scheiben für 
glasklaren Durchblick.

Hartnäckige 
Ablagerungen lösen
Durch Belastungen in der Luft, 
etwa Flugrost, Industriestaub 
oder Dieselruß, können im Lau-
fe der Zeit hartnäckig anhaften-
de Ablagerungen an den Profi -
len entstehen. Es empfi ehlt 
sich, diese von Zeit zu Zeit zu 
entfernen. Dabei sind Kunst-
stoffreiniger hinsichtlich ihrer 

Inhaltsstoffe kritisch zu prüfen. 
Für Fensterprofi le unterschied-
lichster Oberfl ächen bietet un-
ter anderem der Profi lhersteller 

Rehau verschiedene Pfl egerei-
niger an. Diese sind einzeln, 
aber auch in Sets inklusive Be-
schlagöl, Dichtungspfl egetuch 

und Reinigungstuch beim ent-
sprechenden Fensterfachbe-
trieb erhältlich. Weitere Infor-
mationen erhalten Interessier-
te im kostenlosen Merkblatt 
„Reinigung und Pflege von 
Kunststofffenstern“ der RAL-
Gütegemeinschaft Kunststoff-
Fensterprofi lsysteme, das un-
ter www.gkfp.de zum Down-
load bereit steht.

Dichtungen nachfetten
Auch die Fensterdichtungen 
verdienen Aufmerksamkeit, 
denn ihnen kommt gerade im 
Sinne des Energiesparens eine 
wichtige Rolle zu: Undichte 
Fenster lassen viel kostbare 
Wärme verpuffen. „Daher soll-
ten die Dichtungen regelmäßig 
mit einem Silikonpfl egestift 
nachgefettet werden. Die Fens-
terbeschläge dürfen zudem 

einmal im Jahr mit harzfreien 
Ölen gepfl egt werden, das ver-
hindert ein Quietschen und 
beugt Ablagerungen durch 
Schmutz vor“, rät Ulf Schneider 
von Rehau. Um eine dauerhafte 
Beeinträchtigung der Funktio-
nen auszuschließen, empfi ehlt 
sich zudem die jährliche War-
tung der Beschlagsteile auf 
festen Sitz, Gängigkeit und Be-
dienbarkeit durch einen Fens-
terfachbetrieb.

Inhaber Markus Kraus

✓ Maler- und Lackierarbeiten

✓ Tapezierarbeiten

✓ Schimmelbeseitigung

✓ Fußbodenarbeiten

✓ Behebung von Wasser- 

und Brandschäden

34582 Borken-Kleinenglis

Telefon: 05682 6871

Mobil: 0173 699 4054

www.malerbetrieb-rodenstein.de

Malerbetrieb

Ralf Rodenstein

Wir heizen Ihnen ein!
modernste Technik - zuverlässiger Service

Kasseler Str. 30
34596 Bad Zwesten
Tel.: 0 56 26 - 9 98 20
Fax: 0 56 26 - 99 82 17
steffen@hofstaetter-heizungsbau.de

Kasseler Str. 30
34596 Bad Zwesten

Tel.: 0 56 26 - 9 98 20
info@hofstaetter-heizungsbau.de
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Küchentrends 2024
Stilvolle Keramikvielfalt für die Traumküche
(DJD). Mehr als vier Millionen 
Menschen planen laut Statisti-
schem Bundesamt, in den 
nächsten ein bis zwei Jahren 
ihre Küche zu renovieren - das 
sind immerhin rund fünf Pro-
zent der deutschen Bevölke-
rung. 

Die Umfrage belegt, wie groß 
die Bedeutung des Kochbe-
reichs im heutigen Wohnalltag 
ist. Denn in der Küche wird 
nicht nur gekocht, sondern sie 
ist in vielen Familien zentraler 
Treffpunkt zum Essen, Feiern, 
Reden und Arbeiten.

Gewachsene 
Ansprüche an den 
Multifunktionsraum 
Küche
So sind die Ansprüche an die 
Einrichtungsqualität und den 
persönlichen Küchenstil heute 
hoch - neben optischen Vorlie-
ben soll die Traumküche auch 
funktional und reinigungs-
freundlich sein. Keramische 
Fliesen punkten dabei in vielfa-
cher Hinsicht. Sie überstehen 
den harten Alltag an Wand oder 
Boden über Generationen. Das 

ist ökologisch und spart über 
die Jahre jede Menge Geld und 
Nerven. Unter www.deutsche-
fl iese.de fi nden sich spannen-
de Anregungen für die individu-
elle Küchengestaltung mit 
Markenfl iesen aus Deutsch-
land, vom edlen Marmor-Look 
über coole Betonoberfl ächen 
bis zum farbenfrohen Mini-
Riegel im Brick-Design. Die 
Lieblingslooks sind:

Beton-Look: 
Cooler Urbanismus
Bereits seit mehreren Jahren 
angesagt und nach wie vor ak-
tuell ist der industrielle Charme 
von Beton pur. Fliesen und Mö-
beloberfl ächen in Beton-Optik 
harmonieren mit Industrial De-
sign im Stahl-Look oder in 
Schwarz. Neu ist die Kombina-
tion von Betongrau mit kräfti-
gen Farben, die zum Beispiel 
als gefl ieste Rückwand an der 
Arbeitsfl äche eingesetzt wer-
den.

Naturstein-Optik und 
Holz
Naturstein-Optiken wie Mar-
mor oder grobkörnige Steinsor-

ten wirken edel. Sie lassen 
sich aber mit entsprechendem 
Mobiliar auch rustikal gestal-
ten. 

Für den Einsatz in der Küche 
eignen sich keramische Natur-
stein-Interpretationen besser 
als viele Steinsorten, da die 
Keramikoberfl äche säurefest 
ist und keine Flecken an-
nimmt.

Klassisch weiß, neu 
interpretiert
Weiße Küchenfronten und wei-
ße oder helle Fliesen bekom-
men einen trendigen neuen 
Ausdruck, wenn sie mit Acces-
soires oder Wandelementen in 
kräftigen Farben kombiniert 
werden.

Landhausstil mit 
mediterranen 
Anklängen
Frischen Schwung in typische 
Landhausküchen mit Fronten in 
Holz oder Naturweiß bringen 
Wand- und Bodenfl iesen mit 
rustikaler Terrakotta-Anmu-
tung oder historische Dekore, 

die an klassische Zementfl ie-
sen aus Marokko erinnern.

Edel-mystisch in 
Schwarz
Schwarz, der Megatrend für 
Mutige im Bad- und Wohnbe-
reich, erobert auch die Küche. 
Fliesen im Brick-Design schaf-
fen dekorative Kontraste zu 
dunklen Möbelfronten und Ar-
maturen in Schwarz, Messing 
oder Kupfer. Eine gute Wahl für 
alle, die dem Raum eine luxuri-
öse Note verleihen möchten.

Bereits seit einigen Jahren gefragt und immer noch aktuell: urba-
ner Beton-Look mit Industrial-Elementen. 
 Foto: DJD/Deutsche-Fliese.de/Steuler

Moderne Küchen öffnen sich weitläufi g zum Ess- und Wohnbereich 
hin. Eine durchgängige Bodengestaltung mit Fliesen wirkt reprä-
sentativ und hochwertig. Foto: DJD/Deutsche-Fliese.de/Engers

Hochwertige Innenarchitektur: 
Naturstein-Look für Wand- und 
Bodenfl ächen im XL-Format. 
 Foto: DJD/Deutsche-Fliese.de/
Villeroy & Boch Fliesen

-Anzeige-

-Anzeige-

Die Fenster richtig pfl egen
Mit diesen Tipps bleiben Rahmen, Beschläge und Profi le lange funktionstüchtig

Kunststofffenster punkten durch ihre Pfl egeleichtigkeit. 
 Foto: DJD/REHAU Industries

Man lebt so wie man wohnt, 

man wohnt so, 

wie man lebt.

©   Adalbert Bauwens

(djd). Vermehrter Krach ist 
ein Problem in unserer Ge-
sellschaft: Er kann auf Dau-
er krank machen. Doch gibt 
es alltagstaugliche Lösun-
gen, um einerseits den eige-
nen Lärm zu mindern und 
andererseits Belästigungen 
von außen auszuschließen. 
Schallabsorber beispiels-
weise kommen in verschie-
denen Formen und Materia-
lien heutzutage auch immer 
öfter in Privatwohnungen 
zum Einsatz, zum Beispiel 
von aixFOAM als Türdämm-

set, als selbstklebende Mo-
delle, als Wandbilder und 
Akustikrahmen bis hin zu 
Hänge- und Seilsystemlö-
sungen. Welche Alternative 
die beste für die eigenen 
Bedürfnisse ist, kann in ei-
ner persönlichen Akustikbe-
ratung geklärt werden. Auch 
ein interaktiver 3D-Raum-
planer wie unter www.aix-
foam.de ist eine praktikable 
Lösung, um ohne akusti-
sche Vorkenntnisse den 
passenden Schallschutz zu 
fi nden.

Ruhe bitte!
Schallabsorber sorgen auch 
in Privatwohnungen für Ruhe

-Anzeige-
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FRITZLAR. Es war die 12. Bil-
dungsmesse der Reichspräsi-
dent-Friedrich-Ebert-Schule in 
Fritzlar und die 1. Messe dieser 
Art, die nicht in der Schule, son-
dern der neugestalteten Fritz-
larer Stadthalle und zugleich 
war es die erste, die im Frühjahr 
und nicht im Sommer stattfand. 

Der Grund dafür, so schilderte 
Schulleiter Frank Wezlaugk, lag 
darin, dass auf diese Weise 
besser Kontakte für Praktika 
und Probearbeiten in den Os-
terferien geknüpft werden kön-
nen.

Für die Stadthalle spricht der 
neutrale Boden und die große 
Fläche. Es fällt sowohl Betrie-
ben als auch Schülerinnen und 
Schülern leichter einen großen 
Raum zu betreten, statt im 
Schulgebäude einzelne Klas-
senzimmer aufzusuchen. Tat-
sächlich präsentierte sich die 
Ausbildungsmesse wie eine 
echte Messe mit professionel-
len Ständen, Messe-Gastrono-
mie (durch die Starthilfe), Info-
terminal der Schule und reich-
lich Kontaktbereiche.

Zahlreiche Unterstützer 
und alle relevanten 
Branchen
Unterstützt wurde die Veran-
staltung vom Ausbildungs-
fonds Schwalm-Eder, der unter-
stützt wird durch die IHK Kas-
sel-Marburg, die Bundesagen-
tur für Arbeit, den Schwalm-
Eder-Kreis, die VR Partnerbank 
Chattengau-Schwalm-Eder, die 
Kreissparkasse Schwalm-Eder 
und große Betriebe wie B. 
Braun, Edeka, Wikus, EAM, ARI 
Armaturen und Hepla Kunst-
stofftechnik.

Das neue Format hat deutlich 
mehr Betriebe und Besucher 
angelockt. 70 Aussteller hatten 
ihre Stände aufgebaut und wa-

ren bereit, die etwa 1000 ju-
gendlichen Ausbildungsplatz-
suchenden zu empfangen. Im 
Eingangsbereich waren die 
Handwerksbetriebe vertreten, 
in der Stadthalle stellten sich 
Industrieunternehmen, Gastro-
nomiebetriebe, Speditionen, 
Handelsunternehmen, Versi-
cherungen, Informatikunter-
nehmen, öffentliche Verwaltun-
gen, Dienstleistungsbetriebe, 
Polizei, und Gesundheitsbran-
chen vor.

Messe ist wichtige 
Orientierungs- und 
Kontakthilfe
Sie alle wollen Fachkräfte aus-
bilden und machen sich hübsch 

für mögliche Bewerberinnen 
und Bewerber. Ähnliche Veran-
staltungen fi nden auch an den 
anderen Berufsschulstandor-
ten im Landkreis statt, zusätz-
lich mit der großen Ausbil-
dungsbörse des Landkreises in 
Borken. Veranstaltungen, für 
die es noch vor 20 Jahren kaum 
einen Anlass gegeben hätte, 
als längst nicht alle Schulab-
gänger einen Ausbildungsplatz 
fi nden konnten. Wer heute die 
Voraussetzungen erfüllt, fi ndet 
ganz sicher einen Ausbildungs-
platz und so ist eine Veranstal-
tung wie diese eine wichtige 
Orientierung für Absolventen 
der allgemeinbildenden und 
berufl ichen Schulen im Blick 

auf ihre berufl ichen Möglich-
keiten.

Die gastgebende Berufsschule 
informierte außerdem ausführ-
lich über die zahlreichen schu-
lischen Angebote in den Berei-
chen Berufsfachschule, Fach-
oberschule und Berufsvorbe-
reitung. Außerdem über ver-
schiedene Ausbildungsgänge 
und die Sprachförderung.

Bewirtung durch 
Migranten aus der 
Starthilfe
Die Bewirtung übernommen 
hatten junge Frauen und Män-
ner, die in der Starthilfe betreut 
werden und alle einen langen 
Weg hinter sich haben. Rukhs-

hana Omari kam vor 2 Jahren 
teilweise zu Fuß aus Afghanis-
tan über den Irak und die Tür-
kei. Sie kommen aus Kriegs- 
und Krisengebieten wie der 
früheren Heimat Rukhshanas 
oder aus Syrien, dem Iran oder 
ähnlichen Regionen. Sie alle 
eint unglaubliche Energie und 
Lebensfreude, verbunden mit 
großer Dankbarkeit über Chan-
cen, die sich bieten.

Keine von ihnen klagt über 
Schulstress und fehlende 
Work-Life-Balance. Sie packen 
an, wo es nötig ist, sprechen 
auch nach kurzer Zeit bereits 

erstaunlich gut Deutsch und 
skizzieren klar ihre Ziele: 1. 
Deutsch lernen, 2. Bildungsab-
schlüsse in Angriff nehmen, am 
besten Abitur und 3. – wenn es 
klappt – studieren. Abrit Rami-
rez aus Mexiko, kann sich von 
Zahnarzthelferin bis Zahnärztin 
alles vorstellen. So weit der 
Weg eben führt. Dass der Weg 
das Ziel ist, hat sie gelernt auf 
der Flucht. Auch Fatima Ikhlasi 
lässt das Ziel offen. Apotheke 
ist der Traum. Ob mit oder ohne 
Diplom. Mit dem Boot aus der 
Türkei kam sie nach Griechen-
land und macht jetzt ein Prak-
tikum bei Edeka.

Auf der Messe haben sie ge-
kocht, und auch das Handwerk-
liche gibt Erfüllung. Sie nutzen 
das Hier und Jetzt und planen 
nicht ihr ganzes Leben. Schließ-
lich haben sie erfahren, wie 
schnell Lebensplanungen über 
den Haufen geworfen werden 
können. Man spürt, dass sie 
Dinge erlebt haben, die wir uns 
schwer vorstellen können. Vie-
le haben erlebt, wie Angehörige 
ums Leben kamen und alle ha-
ben Kriegs- oder Gewalterfah-
rungen, aber sie haben gelernt 
aus Allem das Beste zu ma-
chen. Manchmal könnten auch 
wir etwas von Geflüchteten 
lernen.  (rs) 
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12. Bildungsmesse der Friedrich-Ebert-Schule
Erstmals in der Fritzlarer Stadthalle

Rukhshana Omari, Fatima Ikhlasi, Starthilfe-Sozialarbeiter Udo 
Amling und Abrit Ramirez  © Foto: Rainer Sander

Reges Treiben zwischen den Messeständen  © Foto: Rainer Sander

Von Polizei bis Gastronomie  © Foto: Rainer Sander

Neugierig?

Wow! Direktlieferung für frisches Schafsfl eisch mitten in der 
Stadt? Auch wenn die Schafe vor dem Döner-Restaurant Ali 
Baba in Schwalmstadt Treysa fl anieren und im Hintergrund 
die Fleischerei Bornmann zu sehen ist: Es ist nicht so, wie 
es aussieht! Im Rotkäppchenland ist für die Schafherde 
gelegentlich ein Ortswechsel nötig und wenn der Weg ins 
Hochwasser-Rückhaltebecken zwischen Treysa und Ziegen-
hain mitten durch die Stadt führt, dann gelten auch Hinweis-
schilder und Vorfahrtsregeln nicht mehr. Zum Schlachter 
gehts erst später …  © Zufallsfoto: Rainer Sander


